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Nr. 130. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonnta, 


Zloty 7.—, jährlich Zloty 84.— Einzelnummer 


8 
Sonntags 25 Groſchen. 


Die vorgeſtrige Konferenz der bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten der Nachmairegierungen auf dem Schloß des 
Staatspräſidenten dauerte von 10 Uhr früh bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Ueber die Beſprechung wurde durch die polniſche Tele⸗ 
F nur die Tatſache der Abhaltung der Kon⸗ 
Fan bekanntgegeben, und es iſt bemerkenswert, daß das 
Ibamtliche Organ der Regierung, die „Gazeta Polſka“, 
ieſer Meldung nichts hinzuzufügen wußte oder wollte. 
Es iſt vielleicht verwunderlich, aber deſto mehr kennzeich⸗ 
nend, daß das geſtrige Warſchauer regierungsfreundliche 
Nachmittagsblatt „Kurer Czerwony“ noch über eine Be- 
ſprechung Prof. Bartels mit Marſchall Pilſudſti, 
Dienstag ſtattfinden follte, zu berichten weiß, trotzdem 
Prof, Bartel bereits Montag nachts nach Lemberg ab⸗ 
gereiſt iſt. Man ſieht daraus, daß ſogar die Regierungs⸗ 
preſſe im unklaren gehalten wird. 
Man will jetzt in Warſchauer politiſchen Kreiſen wif⸗ 
ſen, daß Prof. Bartel ſofort nach Beendigung der Tagung 
des Völkerbundrates erneut in Warſchau eintreſſen wird, 
um an der Beſprechung der außenpolitiſchen Lage, die zwi⸗ 
ſchen Außenminiſter Zaleſki und Marſchall Pilſudſti ſtatt⸗ 
finden ſoll, teilzunehmen. 

Ueber die am Montag ſtattgefundene Konferenz der 

ehemaligen Miniſterpräſidenten wird nun einmütig feſt⸗ 


geſtellt, daß ſie den aktuellen Staatsproblemen und ge⸗ 


wiſſermaßen der gegenſeitigen Fühlungnahme vor entſchei⸗ 
denden Maßnahmen galt. Und immer lauter wird die 
Anſicht geäußert, daß Prof. Bartel zur aktiven Polieik 


zurückkehren wird. Die Angelegenheit der Umgeſtaltung 


der Regierung ſoll bereits beſchloſſen fein. Prof. Bartel 
iſt zum Miniſterpräſidenten auserſehen. Die Regierungs⸗ 
um ildung ſoll Anfang Juni erfolgen. 
Es find dies aber alles nur Annahmen, denn Schwei⸗ 
gen ift über die Politik der engſten Regierungskreiſel 


Lebrun franzöſiſcher Stantspräfident, 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich e 
mittags 
Abonnementspreis: monagtlſch mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Vetrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Serhäftaftunden von 7 uhr früh eie 7 uhr abends, 
Sprechſtunden dee Schriftleſters täglich von 2.80.—5.50. 


Schweigen über die Negierungs politik. 


Anhaltende Gerüchte über die Rüdtehe Prof. Bartels zur altiven Politil. 


Nigoroſe Einziehung der Steuerrücſtände 


Dieſer Tage fand in Warſchau eine Konferenz der 
Leiter der einzelnen Finanzämter ſtatt, die von Vizefinanz⸗ 
miniſter Starzynſki geleitet wurde. Gegenſtand der 
Beratungen waren die Steuererleichterungen, die in der 
letzten Zeit von der Regierung verordnet wurden. V. 
miniſter Starzynſki äußerte dabei die Ausſicht, daß 
verordneten Erleichterungen den Steuerzahlern die Mi 
lichkeit geben, alle ihre Steuerrückſtände zu begleichen. Des⸗ 
halb müßten die Steuerzahlen auch in den vorgeſchriebenen 
Terminen die Rückſtände und die laufenden Steuerſummten 
entrichten. Weitere Steuererleichterungen, fo teilte Vize⸗ 
miniſter Starzynſti mit, ſeien nicht beabſichtigt und mitr- 
den auch nicht erteilt werden. Die Steuerämker ſollen die 
laufenden Steuerbeträge, falls ſie nicht eingezahlt werden, 
unverzüglich und zwangsweiſe einziehen, 


Das argentiniſche Sch ff „Chaco“ 
in Gdingen. 
Die polniſche Behörde übernahm 9 Gefangene. 


Der argentiniſche Hilfskreuzer „Chaco“, der ſeit län⸗ 
gerer Zeit verſucht, aus Argentinien nach Europa gebrachte 
Gefangene loszuwerden, iſt geſtern morgens in Gdingen 
eingetroffen. Zum Empfang des Kreuzers hatte ſich elne 
große Menſchenmenge und Journaliſten eingefunden. Auf 
dem Schiff befanden ſich noch 13 Deportierke. Der Kapi⸗ 
tän bat die polniſche Behörde, zu geſtatten, 9 Deportierte 
polniſcher Staatsangehörigkeit an Land zu ſetzen, was ge⸗ 
ſtattet wurde. Es find dies Männer aus verſchiedenen 
Gegenden Polens. Sie wurden vorläufig in Unterzu⸗ 
chungshaft genommen. Wenn feſtgeſtellt fein wird, daß fie 
von den polniſchen Behörden nicht strafrechtlich verfolgt 
werden, erhalten ſie die Freiheit. 


. 


Die Wahl ein Alt der Tradition. 


Berjailles, 10. Mai. Senatspräſident AT: 
bert Lebrus iſt im erſten Wahlgang mit 643 Stimmen 
von insgeſamt 826 berechtigten Stimmen, von denen aber 
nur 767 gültig abgegeben wurden, mit abſoluter Mehrheit 
zum Präſidenten der Republik gewählt worden. Der ehe⸗ 
malige ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Faures erhielt 
114 Stimmen, der Nabilale Painleve 12, der Kommu⸗ 
niſt Cach in 8 Stimmen. 


Der Verlauf der Prüfidentenwahl. 

Wenige Minuten nach 14 Uhr eröffnete der Senats⸗ 
en Lebrun die Nationalverſammlung mit der 

erleſung der Dekrete. Die kurze Eröffnungsanſprache 
des Präſidenten der Nationalrats hatte folgenden Wort⸗ 
laut: „Der Präſident der Republik tft rot 
(Die Verſammlung erhebt ſich von den Sihen). Ein Ver: 
brechen iſt verübt worden, das Frankreich in Trauer ſtürzt 
und in der ganzen Welt Abſchen erregt, Die Parlamente 
vieler Länder haben mich gebeten, Ihnen gegenüber das 
Sprachrohr ihres Mitgefühls zu ſein. Die Vorfibenoen 
unſerer beiden Kammern werden zur gegebenen Zelt dem 
Gefühl der Volksvertreter Ausdruck verleihen. Heute will 
ich mich nur in ihrem Namen vor der loyalen und vor⸗ 
nehmen Perſönlichkeit Paul Doumers verneigen und ſeinen 
durch das Verbrechen gebeugten Angehörigen das Beileid 
der Nationalverſammlung aussprechen“. (Starker anhal⸗ 
nder Beifall.) 

Nach alter Tradition ſtieß der Präſident darauf ein 
Papiermeſſer zwiſchen die Seiten eines geſchloſſenen Buches 
und ſchlug dann den vom Schickſal beſtimmten Buchſtabon 
auf, mit dem die Abſtimmung beginnen ſoll. Heute iſt es 
der Buchſtabe M und als erſter kritt der Abg. Malvy an 
die Urne. Der Wahlakt nimmt ſeinen eintönigen und 
langwierigen Verlauf. 


Offizielle Kandidaten ſind Senatspräſident Lebrun 
und die beiden bei den letzten Kammerwahlen durchgefal⸗ 
lenen Abgeordneten Paul Faure (Sozialiſt) und Ca⸗ 
chin (Kommuniſt). 

Kurz vor 17 Uhr wurde die Nationalverſammlung 
wieder aufgenommen. Der ſtellvertretende Präſident des 
Senats Jeannenin verkündete das Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung. Der Vorjigende fragte, ob irgend ein Einwand 
gegen die Abſtimmung erhoben würde. Da das nicht der 
Fall war, erklärte er: „Ich erkläre den Senatspräſidenten 
Lebrun als gewählt zum Präſidenten der Republik“. Das 
Haus erhob ſich und ſpendete lebhaften Beifall. 

Der neugewählte Präſident Lebrun erwiderte auf die 


Claude Farriere, 
bekannter franzöſiſcher Schriftſteller, der 
beim Attentat auf den Staatspräſidenten 
Doumer verwundet wurde. 
Die Aufbahrung Doumers im Elyſee⸗ 
Palaſt. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


Iplata pocztawe ulezezeng 


eraſtem 
— 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Dentihen Sosialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


10, Jahrg. 


Millimeterzetle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzeile 1.— Jloty; falls diesbezügliche inet aufgegeben — 


Bereinsnotizen und Ankündcghungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


an ihn gerichteten Anſprachen. Er verſicherte, daß er die 


ihm übertragene Aufgabe mutig und entſchloſſen durch⸗ 
führen wolle. Er könne keinen beſſeren Lehrer hie 
finden als in dem Leben und Sterben Paul Doumers. 
Er, als Sohn der Oſtmarken, wolle der erſte Diener des 
Staates ſein, und er verſpreche, die ihm von Paul Douwer 
überlaffene Tradition getreulich fortzuſetzen. Als treuer 
Sohn der Republik ſtehe er über dem Streit der Parteien, 
indem er nur das gemeinſame Gefühl des Metteifers er⸗ 
blicken wolle. 


Die Anſprache des Präftdenten wurde von der 
weſenden mit Beifall aufgeno n. Unter den Klängen 
der Marſeillaiſe beſtieg der Präſident den Wagen und fuhr 
in Begleitung des Miniſterpräſidenten Tarbien und van 
Militär eskoxtiert nach P 


Die Prüſidentenwahl ein Alt der Traditſon 


Paris, 10, Mai. Die Wahl des Senatspräſiden ⸗ 
ten Albert Lebrun zunt Präsidenten der Republik hat nichts 
an der Tradition der 3. Republik geändert. Der Senat 
präſident gilt als der Nachfolger des Präfidenten der Re 
publik, der ſein Amt im Elyfee beendet hat oder der durch 
eine höhere ung ſein Amt verlaſſen muß. hend 
feine beiden Vorgänger der radikalen Linken des Senats 
angehörten, gehört Präſident Lebrun einer rechtsſtehenden 
Fraktion der republikaniſchen Vereinigung an. Er ſteht 
politiſch in jenen Reihen, die bei den letzten Kammer⸗ 
wahlen Verluſte erlitten haben. Die Wahl kann alſo nicht 
als politiſch im ſtrengſten Sinne des Wortes bezeichnet 
werden. faſt einheitliche Wahl iſt eine Verurteilung 
des Attentats und iſt veranlaßt worden durch die radikale 
Senatsfraktion, der Painleve viel näher ſteht als der ge⸗ 
wählte Albert Lebrun. 


Regierung Tardien zurückgetreten. 


Paris, 10 Mai, Nachdem der neue Staatspräſt⸗ 
dent Lebrun im Palais Luxembourg ſeine Amtsräume be⸗ 
zogen hatte, überreichte Miniſterpräfident Tardieu ihm in 
Gegenwart des geſamten Miniſteriums das Rücktritts⸗ 
geſuch Der neue Präſident hat das Geſuch angenommen. 

Die erſte Amtshandlung des neugewählten Präſiden⸗ 
ten, nämlich die Bildung des neuen Kabinetts, iſt relativ 
leicht. Sie wird ſchwierig werden, wenn aus irgend wel⸗ 


vis. 


chen außen⸗ und innerpolitiſchen Gründen die Linksmehr⸗ 


heit, die am Sonntag aus den Wahlen hervorgegangen iſt, 
etwa zerfallen ſollte. 


Negierungsumbildung in Oeſterreich. 


Wien, 10. Mai, Nach dem Rücktritt der öſterrele 
chiſchen Regierung Bureſch hat der Bundespräſident den 
bisherigen Landwirtſchaftsminiſter Dr. Dolfuß mit der 
Neubildung der Regierung betraut. 

Dolfuß, der frühere Sekretär der Landwirtſchaftskacm⸗ 
mer für Niederöſterreich war, bekleidete zum erſten Male 
in dem am 4. Dezember 1930 ernannten Kabinett Dr. 
Enders die Stelle eines Landwirkſchaftsminiſters, gehörte 
dann dem Kabinett Bureſch 1 und II an. Er ift feit Jahr 
ten wirtſchaftlich ein Verteidiger des Vorzugszollſyſtems. 


# 


Re. 130 


Zur Ermordung Paul Doumers⸗ 


Ein glühender Verehrer Muſſolinis und Hitlers ha: 
durch ſeine Wahnſinnstat die Augen der Welt auf ene 
Apoſtel des politiſchen Mordes . 
franzöſiſchen Staatspräſidenten Paul Doumer zum Opfer 
forderten Aus Haß, weil Frankreich nicht gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten vorgehe, hat der ruſſiſche Weißgarbiſt Gorgulom 
ein Revolverattentat gerade auf den Präſidenten jenes 
Staates vollzogen, der den ruſſiſchen Koſſtetrevoluttollchren 
eine Gaſtſtätte iſt und wo die Weißgardiſten immer n 
als Emigranten eine „Nationalrogiarung“ unterhalten, in. 
der Hoffnung, einmal durch die Intervention irgendwelcher 
ten als Sieger über den Bolſchewismus in Rußland 
nziehen zu 
ſich als „ ent“ der ruſſiſchen Faſchiſten ausgibt, Kam 
als einen politiſchen Mord bezeichnen, und die franzöſiſche 
Reaktion iſt auch vorſichtig genug, in dieſer Tat nichts 
mehr als den letzten Alt eines Geiſtesgeſtörken zu ſehen. 
Gorgulow macht bei ſeinen Vernehmungen den Eindruck 
eines Geiſlengeſtörten, nennt ji Doktor der Medizin, var 
auch ſchriftſteſferiſch tätig, aber ſeine Werke zeigen alle die 
Verworrenheften, die jetzt in der Wahnſinnstat ihren letzen 
Ausdruck fanden. Et menſchlich veiwokrenes Schickſal in 
der rufſtſchen Entigration, verſuchte er, Ad) poltkiſch du de. 
tätigen, gründete eine rufftſche faſchfſtſſche Partei, die nie 
zur Bedelktung kam und von deren Exiſtenz mau erft ſege, 
anläßlich des Attentats auf Doumer, etwas erfährt. Aber 
was wird nicht alles von den Emigranten verſücht, um die 
Augen der Oeffentlichkeit auf dieſe Bedauernswerten zn 
lichten, die politiſchen Träumen nachgehen, die ruſſtſche 
Wirklichleſt von heut nicht ſehen wollen. f 

Was lonnte er durch das Attentat erreſchen? Paul 
Doumex, der hochgrehrte franzöfiſche Bürger, der Dirigen 
der Politik der Laval und Tardien, iſt doch im G 


genommen nur ein verantworklicher Leiter, aber machtlo 
Präſident, der mit ſeinen Miniſtern eher ein Feind denn 
Freund Sowjetrußlands war. Seine Ermordung ka 


ein 8 
auch auf das kommende Verhalten der Franz) 0 
gierung gegenüber Rußland von keinerlei Einfluß ſein, und 
das fränzöſiſche Volk hat ſich diesmal nicht zu Demonſtra⸗ 
tionen gegen Rußland hinreißen laſſen, wie einſt gegen die 
Italiener, als der Präſtdent Carnot 1894 durch einen 
italteniſchen Anarchiſten erdolcht wurde, und es iſt kaun 
zit erwarten, daß die franzöſiſche Regierung ſich entſchließt, 
ein Ausnahmegeſetz geen die Weißgardiſten zu erlaſſen, 
wie einlſt ein ſolches nach der Ermordung Carnots gugen 
die Anarchiſten erlaſſen wurde. Daß das franzöſtſche Vol: 
indeſſen von tieſer Trauer über ſeinen Bürger 1 8 
beſeelt it, daran darf kaum gezweifelt werden, war er boch 
der Man des echren franzöſiſchen Kleinbürgers, aus dent 
Arbeiterſtannd kommend, und hat ſich durch Ehrgeiz und 
Fleiß auf den höchſten Poſten emporgearbeitet. Er hat 
ö Präſidentſchaften mit vornehmer Zurückhaltung aus 
geübt, war niemand anſtößig, und darum iſt es do 
ſchwer, zu erſorſchen, was Gorgulow mit dieſem Atte 
vollbringen wollte. Mehr als eine gemeine Mordtat war 
fie nicht, wenn auch die politſſche Wiwiffung noch 
men wird. W 
Ein Typ der Nachkriegszeit, jener Elemente, die % 
litit und Mord nicht mehr von einander trennen wolle 
Kein Wunder, wenn ein Mörder an der Spitze des faſchi⸗ 
ſtiſchen Italiens ſteht, auf deſſen Geheiß ein Matteplli er⸗ 
mordet wurde. Und zu dieſem Mordanſtifter blicken an, 
Generationen voll „Verehrung“ hin, als dem Schmied 
neuen Italſen, und der allchriſtliche Papft jegnef bei 
„weiße“ Regierung, Was Wunder, wenn von Gei 
geſtörten jolche Taken zur Nachahmung, reizen, und wiß; 
wir es doch aus Hitl und- ſeiner Getreuen Mund, jerbit 
bis zu jeinem öſtexreſchiſchen Jünger Starhemberg, daß 
bei der Uebernahme der Macht durch die Faſchiſten die 
„Köpfe der Gegner“ rollen werden. Darum auch für uns 
leine Ueberraſchung, wenn auch tieſes Bedauern, daß vin 
Gorgulow in ſeiner geiſtigen Verirrung zum Rebolpek 
greift, um die Aufmerkſamkeſt auf ſich zu lenken, aber da bel 
ſich auf zwei Vorbilder bezieht, auf Muſſolini und Hitler. 
Iſt die Zahl diefer Morde geting; die auf das Konto dieſer 
Faſchiſten zu ſchreiben find? Aber in brelten Bürgerkreſſen 
finden le nur Lobhudler, bis einmal an einem anderen 
Beiſpiel die ganze Tragik dieſer Morbpeſt, wie jetzt an 


Paul Doumer, aufſteigt. Eine Wahnfinnstat, abet Eben 


bild der bürgerlichen Gefellſchaftsordnung, ein Zeichen der 
geiſtigen Verwirrung der Nachkriegszeit, 

Es wird ſich zeigen, welches Nachſpfol bleſes Witent ı 
noch haben wird. Die Kuliſſen der Tat find noch nicht wir 
geſchoben, niemand weiß, was noch für Ueberraſchungen 
kommen werden. Die Kommunſſten ſehen darin eilen 
neuen e Verwicklungen gegen die Somjet- 
union, fie fordern Auflöſung der Emigrantenverbände, die 
wohl laum etwas mit diejer Wahuftnnsltat gemeinſam 
haben, Aber Mord als politiſches Mittel, das ft die neue 
Errungenſchaft des Nationalismus. Sie brachte einen 
Jaures und einen Makteotti zur Strecke, auch in Polen fiel 
der Staatspräſtdent Narutoſpiez durch eine Revoſverkugel 
des nationaldemokratiſchen Nationaliften, Rathenau und 
Erzberger wurden Opfer des Nationalismus, aber immer 
noch verherrlichen 10 bie Bürger in dieſem „Patriots 
mus“, der durch Einzelmorde ſchließlich bisher immer zu 
Völkermorden gefiihrt hat. Nun, die bürgerliche Welt, die 
ſich ſo ſehr gegen den Marxismus wehrt, zeigt ihre werk⸗ 
liche Geſtalt. Von Serajewo bis Paris: Mord als Mitte! 
der Politik, zur Eutfeſſelung natfonaliſtiſcher Leivenſchaſ⸗ 
sen, aber alles im Zeichen der gottgewollten Weltordnung. 


1. 


Faſchſſiſſche Frucht! 


die jetzt den 
u des Präſidiums die Einſetzung zweier neuer Wuzjchiiffe be⸗ 


nen, Man kaun die Tat Gorguloſos, der 


Zopger Welbelküng — Miftticch, den 11. W 193%. 


Genf, 10. Mai. Der Hauplausfhuß der Abtk- 
ſtungskonferenz iſt nach längerer Pauſe an Dienstag mie 
der zuſammengetreten und hot auf Grund eines Vorſchlags 


ſchloſſen. 

Ein engerer 14gliedri 
der drei techniſchen Ausſch 
Luftrüſtungen zuſammengeſeßzt iſt, 
ſchaffung des chemiſchen und balteriolog 
faſſen. 

Ein weiterer enger Ausſchuß, der auf amerikanſſchen 
Vorſchlag eingeſeht wurde, ſoll über die Frage der eſſekti⸗ 
von Befunde auf Grund des Zahlenmaterlals der einzel⸗ 
nen Mächte verhandeln und dem Hauptausſchuß Vorſchläge 
über die Möglichleſten einer ziſfernmäßigen Herabſeh ung 
der effektiven Beſtände machen. 

Der Hanptausſchuß der Abrffſtungskonferenz fol erſt 
wieder zuſammenkreten, wenn von einem ber neueingeſetz⸗ 
Mi oder der bisherigen Ansſchüſſe ein abſchließender De⸗ 

icht vorliegt. 


L Ausschuß, der A Vertretern 
ſſe für die Land⸗, See⸗ und 
Ii mit der Ab⸗ 

ſchen Krieges be⸗ 


um die Zelnttelunn der Angriſſswaſſen. 


Genf, 10. Maj. Im Ausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
lonſerenz für die Landabrüſtung richtete am Heiligen 
Dienstag der deutſche Vertreter Geſandte von Weitzäcker 
au den Ausſchuß die dringende Aufforderung, endlich den 
„Sumpf der uferloſen techniſchen Berahıngen zu perlaſſen“ 
und dem, Hauptausschuß für die politischen Enlſcheidungen; 


Albert Thomas, 


} 5 
der verſtorbene Leiter des Internationalen Arbeitsamtes 


in Genf. 


Das Geheimnis um Goran ow noch nicht 
i geiiitel. 
Paris, 10. Mat. Die Unterſuchungen der Parıfer 
Poligei in ner Ange! eit des Präſidenten⸗Mordes Jud 
am Montag nur ſehr wenig fortgeſchritten. Gorgulow 
hatte vor ſeiner Abkeſſe ment auffgeſent, das er an 
(einen Berliner Verleger abgeſchickt hatte. Die Abſchriſt 
dtees Teſtamteltts ist von der iner Polizei inzwiſchen, 
nach Paris weitergeleitet worden, wo ſte an Montag vine 
getroffen aſt! Sie wird ſofort überſett, anſcheinend aber 
keine Ueberraſchungen bri ine Zeugenausfage, die 
auf den arſten Blick umwichlig ausjicht,, der man aber ln⸗ 
lofern beſondere, Bedensıng Feimißt, als ihre Bpſtätigung 
den Nachweis erbringen, würde, daß Gorgulom ſich jeher 
wohl in Rußland aufgehalten haben kann und mit den 
Sowjeibehörden auf beſtem Fuße Steht, iſt im Laufe des 
Montag von ſeiten eines rüfſiſchen Emigranten gemacht 
worden, Der Auge erllärte, daß er nach den Bildern, die 
die Barijer Reale von dem Mörder, gebracht hatte, einen, 
gewiſſen ſulkoff 3 vevlaunt habe, der in den Jahren 
1988 bis 1921 als Arzt in Maftap in Südrußland tätig 
goneion ſei. Man wird den. en ſehr wahrſcheintich 
ſchon in den nächſten Tagen dem Mörder gogenüberſteſlen. 


Völlerbundsrat für Danziger Standpunkt. 


Genf, 10. Mai. Der Völlerbundrat behandelte am 
heutigen Dienstag eine Reihe von Danziger Fragen 
von grundſäßzlicher Bedeutung. In den berſchiedenen dom 
paxlamentaxiſchen Unterſtaatsſekretär des engliſchen ai 
wärtigen Amtes Eden als Berichterſtalter vorgetragenen 
Berichten kam zum Ausdtuck, daß der Völkerbundrat un⸗ 
Fe die bisherigen Entſcheidungen des Danziger 

bundkommiſſars bejlätigt hat. 

In der Gdinger 
ſeſt, daß Polen die Verpf ichtung, dan Hafen von Danzig 
voll auszunutzen, ichs erfüllt hat. Die weitere 
Frage, welche Baht n Folgerungen aus dieſer Ver⸗ 
pflichtung Polens zu ziehen find, it noch offen gebliebt 
Der Hohe Kommiffar ſoll zunächſt beiden Parteſen Gele⸗ 


genheit geben, ihre Ausführungen zu ergänzen. Danach 
dürfte alsbald ein neuer Sachberſtändigenausſchuß, be⸗ 


rage ſtellt der Ratsbeſchluß 


Von der Abrüſtungskonferenz. 


über das Verbot der Angriffswafſen die notwendigen sag, 
lichen Vorſchläge zu unterbreiten. Nach dem Verſaille! 
Vertrag ſind Deulſchland alle Geſchütze über 10 Zeuti⸗ 
meter Kaliber verboten worden. Die deutſche Abordnung 
beantrage daher, daß ſämtliche Geſchütze über 10 Zenti⸗ 
meter Kaliber als Angriffswaffen gerechnet würden. Dit 
Vertreter der kleineren neutralen Staaten heaſftträgten 
ihrerſeits, daß Geſchütze über 15 Zentimeter Kaliber als 
Angriffswaffen anzuſehen ſeien. 

Die 4 8 Abordnung hat der Abe 
rüſtungskonfetenz eine Deurkörift überreicht, in der ſeſt⸗ 
geſtellt witd, daß bei der Behandlung der Angriffswaſſen 
vollſtändige Verwirrung in der Begriffsbeſtimmung Herr 
ſche. Die Frage des Angriffes ſei rein politiſch. Bevor 
man zu einer Feſtlegung der Angriffswafſe gelange, müſſe 
zunächſt der Begriff Angriff beſtimmt werden. Ohne ene 
derartige Darſtellung würde es nicht möglich ſein, zu einem 
endgültigen Bericht über die Beſtimmung der Angriff 
waffen zu gelangen. Die bisherigen Verhandlungen här ⸗ 
‚tert ergeben, daß der Ausſchuß von einer eirftimmigen Hals 
tung in dieſer Haltung weit entfernt ſei. Alle Erwägungen 
über die geſamte militäriſche Stärke eines Landes mühsen 
aus den lechniſchen Beratungen ausgelaſſen werben. Nach 
amerikaniſcher Auffaſſung könne die Frage der Beſtimmung 
der Angriffswaſſen nur in der Weſſe Ei werden, oö 
bei einem drohenden militäriſchen Angriff gegen die ge⸗ 
bietsmäßige Oberhoheit eines Landes Rüſtungen vorhan⸗ 
den ſeien, die dem angreifenden Staat größere Vorteile 
böten als der vom Angriff bedrohten Macht. 

n DA Fra 


ſtehend aus Juriſten und Wirtſchaftsſachverſtändigen, zu⸗ 
jammentrefen, 5 
1 erledigt wurden die anhängigen Danzi⸗ 
ger Ejſenbahnfragen. Es ſteht nunmehr rechts ⸗ 
kräftig feſt, daß bis auf die wenigen leitenden Ber 
amten der geſamte Beamtenkörper der Danziger Bah⸗ 
nen aus Danziger Staats angehörigen ſich zu⸗ 
ſammenſeßen muß, und daß die polniſche Eiſeubahnver⸗ 


waltung gegen dieſe Beamten auf dienſtlichem Wege nicht 


vorgehen dürfe. 1 

In der Frage der acklon directe in Wirtſchaſts⸗ 
aflgelegenheiten beantragte der Berſchterſtatter, die Ein⸗ 
ſehung eines Juriſtenausſchuſſes. Maſ⸗ 
igli (Frankreich) und der polniſche Außenminiſter Za ⸗ 
Lejfi widerſetzten ſich dem ſcharf. Schließlich wurde der 
Berichterſtatter beauftragt, perjönlich maßgebende Juristen 
hinzuziehen und noch auf dieſer Tagung einen endgültige! 
Vorſchlag zu machen. Der Danziger Senatspräſſpen: 
Ziem interftrich die außerordentliche Bedeutung die 
Fragen für das Wirtſchaftsleben Danzigs 

* 


Der Völkerbundrat wird auf der jetzigen Tagung eine 
Entſcheidung treffen mitffen, die nicht nur für die Dauzige 
Wirtſchaft, ſondern auch für die völkerrechtliche Stell 
Danzigs von höchſter Tragweite iſt. Bekanntlich hat der 
Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Graf Gra⸗ 
vina, in Sachen des Danziger ee ent⸗ 
schieden, daß Polen mit dem Ausſchkaß der Danziger Ver⸗ 
edelungswaren von polniſchem Gebiet eine gegen den Sinn 
des Zollvereins verſtoßende „action directe“ begangen hat. 
Polen hat dieſe Entſcheidung nicht beachtet. Auch nach dem | 
Spruch des Hohen Kommifjars werden Danziger 1 
zungswaren in Polen beſchlagnahmt. Außerdem hat Po⸗ 
len eine nene Finanzſtrafbeſtimmung gegen die Einſahr 
von Danziger Veredelungswaren nach Polen erlaſſen. Der 
Danziger Senat hat die Eutſcheidung des Völlerbunds⸗ 
lommiſſars gegen dieſe neue polniſcho Maßnahme. . 
ſen. Der Hohe Kommiſſar hal den Antrag an den V ller⸗ 
bundrat weitergegeben. Danzig erblickt in der Mißachtung 
der ergangenen Entſcheſdung des Hohen Kommiſſars, fer⸗ 
ner in dem Erlaß einer neten Finanzſtraſbeſtimmung, die 
zugleich der Entſchefdung der internationalen berufenen 
Inſtanz in den weitgehenden Streitſachen des Lagerver⸗ 
kehrs und der Danziger Eigenbedarfslontingente vorgreiſt. 
eine neue „action directe“ Polens. 


Die „Danziger Voltsftümme“ verboten. 


(Der Danziger Polizeipräſident hat am Montag vit 
ſofortiger Wirkung das Otgan der Sozialdemokratie, die 
„Danziger Voltsſtimme“, auf die Daiver von 3 Monaten 
berboken. Als Grund hierfür gibt der Polizeipräſident die 
Veröſſenklichung⸗ zweiter Leitartikel am 6, und 7. Mai au, 
in welchen Artikeln die Danziger Regierung wegen der 
Duldung der nationaſozialiſtiſchen Kampfabteilungen in 
Danzig als auch wegen ihrer unverſöhnlichen Politik gegan⸗ 
‚über Polen ſcharf angegriffen wurde. Das Verbot der 
„Danziger Volksſtimme“, die ſich immer mit wärmſter 
(Fürsprache für eine Verſtändigüng zwiſchen Danzig und 
Polen eingeſetzt hat, läßt die Danziger Regierung in einom 
ſcharakteriſtiſchen Licht erſcheſnen. N 
Aufruf zum Voytokt Danziger Kurorte. 

Der Verband zum Schutz der polniſchen Weftgrenze 
hal einen Aufruf erlaſſen, worin die Bevölkerung Poleus 
aufgefordert wird, Danziger Kurorte nicht aufziehen, 
Der Aftfruſ ſtroßt nur ſo von nativnalem Haß und die 
Verfaſſer desſelben untetſcheiden ſich gewiß in nichts ars 
derem von den Danziger Nationaliſten und Hitlerlemen, 


gegen die ſich der Aufruf richtet, «ls dadurch, daß fie eben 


1 
\ 


auf der anderen Seite dan Haß jhlirem 
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Tagesnenigleiten. 


Die Lohnaltion in den Provinzſtädten. 
Der Streik in Belchatom breitet ſich weiter aus. 


Die Kündigung des Sammelvertrages durch die In⸗ 
duſtriellen war in Lodz bisher noch von keinen größ⸗ ren 
Folgen begleitet, da hier in den, Großbetrieben die bisheri⸗ 

en Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen noch eingehalten wer⸗ 
5 Im Lodzer Bezirk dagegen haben manche Induſtrielle 
begonnen, die Löhne herabzuſetzen und neue Bedingungen 
15 die Anſtellung von Arbeitern einzuführen, womit die 

rbeiter nicht einverſtanden find und die Arbeit nieder⸗ 
legen. In der vorigen Woche iſt in Belchatow bereits ein 
Streik der Textilarbeiter ausgebrochen, da die Industriellen 
die Löhne herabzuſetzen beſchloſſen hatten. Die Streiken⸗ 
den haben die Fachorganiſationen und den Arbeitsinſpeltor 
um Intervention erſucht, um eine Einigung herbeizuführen. 
In dieſer Woche hat der Streik bereits 1500 Arbeiter 
umfaßt. 

Auch die Arbeiter der Induſtriebetriebe in Tomaſchow, 
Petrikau, Pabianice und Zdunſka⸗Wola wollen in den 
Ausſtand treten, da dort die Löhne bereits niedriger waren 
als in Lodz. 


Proteſtſtreit in der Widzewer Manufattur 


Vorgeſtern entſtand zwiſchen den Arbeitern und der 
Verwaltung der Widzewer Baumwollmanuſaktur ein Zwist 
wegen des rückſtändigen Wochenlohns. Als die Fabrikver⸗ 
waltung erklärte, daß kein Geld für die Auszahlung vor⸗ 
handen ſei, legten 950 Arbeiter die Arbeit nieder und orga⸗ 
niſierten einen „italienif—hen" Streik. Sie erklärten, fie 
werden die Arbeit nicht eher aufnehmen, bis ihnen nicht die 
rückſtändigen Löhne ausgezahlt würden. Am Nachmittag 
wurde den Arbeitern mitgeteilt, daß Geld eingetroffen f. 
und daß die Auszahlungen vorgenommen werden würden. 
Nachdem dieſe erfolgt waren, nahmen die Arbeiter die Ar⸗ 
beit wieder auf. (p) 


Die Aus hebung des Jahrganges 1911. 

Am morgigen Donnerstag haben ſich folgende mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer den militäriſchen Aus⸗ 
hebungskommiſſionen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 3. Polizeikommiſſarias wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben E, H, Ch, N beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, E, H, Ch beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Sosclusgtp⸗ 
Allee 21, die Angehörigen des Jahrganges 1910, Kat. B, 
aus dem Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben D, E, G, P beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 4, Narutowieza⸗ 
ſtraße 56, die in der Stadt Alexandrow wohnenden Ange⸗ 
hörigen des Jahrgangs 1911, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A — J einſchließlich beginnen. 

Die milikärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen um 8 Uhr im nüchternen und ſau⸗ 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dokumente 
mitzubringen. (a) ‘ 

Der Magiſtrat für kranke Arbeiterkinder. 

Am 2. Mai wurde die erſte Gruppe von 100 bruſt⸗ 
tranken Kindern im Alter bis zu 7 Jahren nach dem ſtäd⸗ 
tiſchen Preventorium in Lagiewniki entfandt. Die Kinder 
werden im Preventorium 4 Wochen bleiben und ganz auf 
Koſten der Stadt verpflegt werden. Es ſind das alles 
ſolche Kinder, deren Eltern arbeitslos ſind und das Unter⸗ 
ſtützungsrecht in der Krankenkaſſe verloren haben. In die⸗ 
lem Jahre ſollen vom Magiſtrat 500 Kinder zur Kur ge⸗ 
ſchickt werden. 


Beſtätigung der Budgets von Kaliſch und Tomaſchow. 
Die Selbſtverwaltungsabteilung der Lodzer Woſewod⸗ 
Wett hat in ihrer letzten Sitzung die Haushaltsvoranſchläge 
er Städte Tomaſchow Maz. und Kaliſch beſtätigt. Das 
Budget der Stadt Kaliſch ſchließt in den gewöhnlichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit dem Betrage von 2356 166 
Bloty ab, in den außerordentliche dagegen mit 22 000 
Jloty, Das Budget von Tomaſchow ſieht die Summe von 
930 246 Zloty vor. Außerdem wurde auch das Budget des 
Sejmils von Lenezyea beſtätigt, das mit dem Betrage von 
672 778 Zloty abschließt. (a) 
Aufnahmeprüſungen im Deutſchen Knaben⸗ und Mädchen: 
Gymnaſium. 

Die Aufnahmeprüfungen im Deutſchen Gymmaſtum 
finden im erſten Termin am 20., 21. und 23. Juni und in 
zweien Termin am 1., 2. und 8. September ab 8.30 Uhr 
früh ſtatt. Da in dieſem Jahre wenig freie Plätze vorhan⸗ 
den find, iſt es ratſam, dis Anmeldung ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich vorzunehmen. Die Gymnaſialkanzlei nimmt Anmel⸗ 
dungen täglich von 9 bis 2 Uhr entgegen. Mitzubringen 
ſind: Geburtsurkunde im vollen Auszuge, Impfſchein und 
letztes Schulzeugnis. 

Die Woche des Roten Kreuzes in Lodz. 

Geſtern begann in Lodz wie auch im ganzen Lande 
bie Woche des Roten Kreuzes, die bis zum 16. d. Mis. 
einſchließlich dauern wird. Aus dieſem Anlaß fand geſtern 
in der Kathedrale ein feierlicher Gottesdienst ſtatt. Nach 
dem Gottesdienſt defiljerte die Jugend durch die Petrikauet 
Straße bis zum Lokal des Roken Kreuzes, Petrikauer 96, 

0 der Zug aufgelöſt wurde. Im Lodzer Bezirk zählt das 
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Rote Kreuz zur Zeit 8167 erwachsene Mitglieder. Außer⸗ 
dem gibt es in Lodz 60 Schulzirkel mit 11 954 e 
a 


Baueruſang beim Dollarkauſ. A 

Geſtern vormittag weilten aus Anlaß des Wochen⸗ 
marktes viele Bauern in Lodz, doch da fie nicht viel zu ver⸗ 
kaufen hatten, begaben ſie ſich bald ins Innere der Stadt. 
Hier wollten ſie ihre erſparten Dollarſcheine austauſchen, 
da ihnen bekannt wurde, daß dieſe am Werte verlieren 
könnten. Es fanden ſich bald genügend bereitwillige Käu⸗ 
ſer, die den naiven Bauern aber ganz unerhört niedrige 
Preiſe bis 7 Zloty pro Dollar zahlten. Erſt ſchlauere 
Bauern kamen dahinter, ſich in einem Bankhauſe über den 
Kurs zu erkundigen. Hier erfuhren ſie, wie man ſie an⸗ 
geführt hatte. Einige machten ſich ſofort auf den Weg, um 
die unehrlichen Spekulanten aufzufinden, was ihnen zum 
Teil auch gelang. Ein intereſſanter Zug begab ſich nun 
nach den Polizelkommiſſarjaten, wo die angeblichen Bör⸗ 
ſenmakler ihre Unſchuld betenerten. Da dieſen aber nicht 
nachgewieſen werden konnte, daß gerade ſie die Dollars 
aufgekauft hatten, mußten die geſchädigten Bauern ihren 
Rückzug antreten, nahmen aber wieder eine Lehre mit, daß 
man dem Stadtvolke nicht zu viel vertrauen darf. (b) 
Ein Findling im Korbe. 

in der Nähe des Staszicparkes (Narutowicza) wurde 

geſtern früh in einem Korbe ein etwa 2 Monate altes Kind, 
weiblichen Geſchlechts, gefunden. An dem Korbe war ein 
Zettel angebracht, auf dem die Mutter die Herkunft des 
Kindes erklärt und es der Fefe der Geſellſchaft emp ⸗ 
fiehlt. Das Kind wurde im Findlingsheim untergebracht. 


la) 
Alkoholvergiſtung. 

In feiner im Haufe Maryſinſkaſtraße 97 gelegenen 
Wohnung zog ſich geſtern der 20jährige Staniflam Wacz⸗ 
kowſki durch übermäßigen Alkoholgenuß eine Vergiftung zu. 
In der Wohnung waren mehrere Perſonen verſammelt, die 
dem Schnaps tüchtig zuſprachen. Als alle bereits einen 
Rauſch hatten, wetteten ſie, wer von ihnen die größte 
Menge Schnaps austrinken könnte. Waczkowſki trauk 
einen halben Liter aus und fiel ohnmächtig zu Boden. Es 
mußte ein Arzt herbeigerufen werden, der ihn durch An⸗ 
wendung von Gegenmitteln wieder zum Bewußtſein 
brachte. (a) 

Lebensmüde. 

In ſeiner Wohnung im Haufe Pomorſlaſtraße 76 
verübte geſtern Henryk Pawlowſti einen Selbſtmordoer⸗ 
ſuch, indem er Jodtinktur trank. Der Lebensmüde wurde 
nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt. (a) 


Sport. 


Die nächſten A⸗Klaſſe Spiele. 

Sonnabend, um 17 Uhr, Don⸗Platz: Sas — Ha⸗ 
koah; Sonntag, 11 Uhr vorm., Sporkplaß Widzew: Orkan 
— WRS; Sportplatz Don: Touring — L. Sp. u. TV.; 
17 Uhr, Sportplatz Widzew: Widzew — Ln Ib; Montag, 
11 Uhr, Sportplatz Kruſchender in Pabianicet PTC — 


Wima. 
Boxkampf Geyer — Goplana. 

Am Pfingſtmontag kommt im Saale bei Geyer um 
8.90 Uhr abends der Boxkampf Geyer — Goplana (Hohen⸗ 
lalza) zum Austrag. Die Lodzer treten in folgendem Ber 
ſtande an: Wofciechowſki, Zajone, Wozniak, Wilk, Lipiec, 
Majer und Wlodarfti an. 


Vor dem Daviscuptreſſen Polen — Holland. 

Am Montag traf in Warſchau die holländiſche Davis⸗ 
cupmannſchaft in folgendem Beſtande ein: Timmer, Koop⸗ 
man, Hughan und Lembruggen. Polen werden Tloczynſki, 
Max und Jerzy Stolarow vertreten. Die Kämpfe lommen 
am Freitag, Sonnabend und Sonntag zum Austrag. 


Aus dem Reiche. 


Neue Arbeiterentlaſſungen 
in Oberſchleſien. 


Wie die Kattowitzer „Gazeta Robotnicza“ aus ſicherer 
Quelle berichtet, werden in nächſter Zeit von Unternehmer⸗ 
ſeite in Oſtoberſchleſien weitere große Produktionsein⸗ 
schränkungen und Arbeiterentlaſſungen erfolgen. Die Ua⸗ 
ternehmer begründen dies damit, daß beiſpielsweiſe die 
Hütten nur 20 Prozent der Vorkriegsproduktion, aber 
immerhin noch 80 Prozent der Vorkriegsbelegſchaft be⸗ 
ſizen. In der Kohleninduſtrie laſſe fi die Produktion 
nur in einer Höhe von 40 Prozent der Vorkriegsprodukrion 
halten. In allen Gruben betrage die Zahl der eingelegten 
Feierſchichten durchſchnittlich 7½; hierin ſoll eine Steige ⸗ 
rung erfolgen. In Anbetracht der 130 000 Arbeitstoren 
in Oſtoberſchleſten lommentierk das Blatt die Lage äußert 
peſſimiſtiſch und es iſt von einer weiteren Verſchlimmerung 
überzeugt. 


Die Affäre des Warschauer Bantiers. 
400 Perſonen werden in der Kwinto⸗Aſſäre vernommen. 
Die Unterſuchung in der bekannten Betrugsaffäre des 
Bankiers Kwinto ſchreitet trotz des komplizierten Charak⸗ 
ters der Manipulationen unter Leitung des Unterſuchungs⸗ 
richters vorwärts. Wahrſcheinlich erſt nach Monaten 
wird die Unterſuchung abgeſchloſſen ſein. Man rechnet mit 
dem Prozeßbeginn im Oktober oder November d. Js. Der 
Prozeß wird einer der größten fein. Es ſollen gegen 400 
Zeugen vernommez erden. 


Jalſchmünzerwerlſtatt ausgehoben. 
Bei der Aufdeckung in Warſchau 50 Perſonen 
verhaftet, 


Seit längerer Zeit beobachteten die Warſchauer Pol 
zeibehörden, daß im Bereich der Stadt zahlreiche falſch, 
20⸗Zlotyſcheine und 5⸗Zlotymünzen im Umlauf waren. Di: 
Polizei beobachtete die Kolporteure des Falſchgeldes, ohne 
zunächſt zu ihrer Verhaftung zu ſchreſten. Vorgeſtern 
wurde nun der große Schlag gegen die Falſchmünzerbande 
geführt und als Falſchmünzerwerkſtatt eine Metallfabrik in 
der Lucker Straße aufgedeckt. Die Fabrik gehörte dem 
ehemaligen Polizeibeamten Adolf Bromberg. Nach Um⸗ 
ſtellung der Fabrik drangen die Polizeibeamten in das In⸗ 
nere des Betriebes ein und fanden ihn in voller Täligkeit. 
Es wurden eine ganze Reihe von Maſchinen beſchlagnahmt, 
die, wie Techniker behaupten, völlig einwandfrei waren und 
Falſchgeld in großem Umfange fabrizieren konnten, und 
zwar in einer ſolchen Güte, daß ſeine Unterſcheidung vom 
richtigen Geld für einen Laien überhaupt nicht möglich war. 
Die geſamte Belegschaft der Fabrik in einer Zahl von etwa 
50 Perſonen wurde verhaftet. 


Raubüberfall 


In der geſtrigen Nacht drangen in das Haus des 
Landwirts Antoni Madaj im Dorf Biezywoda bei Lodz 
vier maskierte Banditen ein, die die Hausbewohner terro⸗ 
riſterten, die ganze Wohnung durchſuchten und 5 Kiffen, 
einige Schock Eier, 4 Zloty in bar und verſchiedene Klei 
nigleien an ſich nahmen und im Dunkel der Nacht ver⸗ 
ſchwanden. (a) 


Großfeuer. 
36 Gebäude niedergebrannt. 


Auf dem Anweſen des Antoni Krawezynfki im Dorfe 
Jozeſow, Gemeinde Zaleſtki, Kreis Laſk, kam nachts Feuer 
zum Ausbruch, das mit ungeheurer Geſchwindigleit auf die 
Nachbargebäude übergriff. Bald ſtand das halbe Dorf in 
Flammen. Eingeäſchert wurden insgeſamt 6 Wohnhäuſer, 
9 Scheunen, 8 Ställe, 13 Schuppen. In den Flammen 
iſt auch eine Menge Vieh und Geflügel umgekommen. Nach 
vorläufigen Berechnungen iſt durch das Feuer ein Schaden 
von etwa 80 000 Zloty angerichtet worden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unaufgeklärt. (a) 


Alexandrow. Beim Brunnenbau verſchük⸗ 
tet. Der hieſige Brunnenbauer Adolf Jeſſe war am 
Montag mit dem Bau eines Brunnens auf dem Grundſtück 
eines Schindel in Babiczek beſchäftigt. Er ſtieg in den aus⸗ 
geworfenen Schacht hinab, um die Lage einiger Zement⸗ 
drainen zu beſichtigen. Plöglich löſten ſich gewaltige Sand⸗ 
maſſen las und verſchütteten den Unglücklichen. Die ſofor: 
aufgenommene Rettungsaktion war durch das ſtändige 
Nachrollen des Sandes ſehr erſchwert. Erſt nach etwa vier 
Stunden gelang es, den Verſchütteten auszugraben, doch 
nur noch als Leiche. Wiederbelebungsverſuche erwieſen fich 
erfolglos. Der tragiſche Tod Jeſſes hat allgemeine Er⸗ 
ſchütterung hervorgerufen. 

Tomaſchow. Die ſtädtiſche Fürſorgeab⸗ 
teilung hat im Monat April aus den für Unterſtützun⸗ 
gen bereitgeitellten ſtaatlichen Mitteln Unterſtützungen an 
548 notleidende Bürger in der Geſamtſumme von 18 135 
Zloty erteilt. 

Radomſto. Schrecklicher Selbſtmord 
eines jungen Mädchens. In der Nähe des Dorfes 
Roſſtow, Gemeinde Rozprza, Kreis Radomfko, wurde auf 
dem Eiſenbahngleis die furchtbar verſtümmelte Leiche eines 
jungen Mädchens gefunden. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich um die im Dorfe Roffkow Wyſoki 
wohnhafte 17jährige Staniſlawa Zychlinſta handelte, die 
am Abend das Elternhaus verlaſſen und zu ihren Eltern 
geſagt hatte, ſie wolle einen Spaziergang machen. Sie 
hatte ſich darauf unter einen vorüberfahrenden Perſonen⸗ 
zug geworfen, von dem ihr der Kopf und die Arme vom 
Rumpfe getrennt und der ganze Körper in zwei Teile zer, 
ſchnitten wurde. Die einzelnen Körperteile wurden in 
einen Sarg gelegt und nach der Leichenhalle in Radomſko 
iberfhet, ) 


Vom Film. 


Caſino: Der unbekannte Sänger. 


Als es noch gute ſtumme Filme gab, gehörte die fran⸗ 
zöͤſiſche Produktion zu einer der größten der Güte nach und 
zu einer der kleinſten der Quantität nach, Gegenwärtig 
ſtellt man reichlich viel franzöſiſche Filme her. Den Leu⸗ 
mund hat ihnen Rene Claire gegeben. 

Ein viel geringerer iſt Turzanfki auch nicht. Aber 
diesmal nützen ſeine Qualitäten nichts. Das Drehbuch ift 
zu naiv und abgeſtanden. Daß im Film auch die Menſchen 
jo ſehr oft vergeſſen, wer fie find! 

Augenblicklich haben wir zwei Filme, deren Helden an 
Gedächtnisſchwund leiden, in 5 Man kommt in Vet⸗ 
ſuchung, ſich und von ſeinen Schulden zu vergeſſen.. 

Wann Luzien Muratore ein guter Sänger iſt — das 
iſt er — fo iſt er deswegen noch lange kein guter Schaue 
ſpieler. Aber immer noch ein beſſerer als ſeine Partnerin 
Simone Cardan. 

Die Franzoſen nehmen den Lob für ſich in Anspruch, 
keine Stars zu züchten. Ein ſchönes Lob! Ja, aber wer 
will Verſuchskaninchen ſein? 

Trotzdem wird der Film Anhänger finden: Muratore 
iſt ein blendender Tenor und dann — er fingt vermastiert, 

Konrad Pilater. 


der Ordnung 


Die ſeinerzeit viel beſprochene Fulton den le deren 
Hauptſchuldiger ein ehemaliger Angeſtellter der Lodzer Ab⸗ 
teilung des Verkehrsbülros „Orbis“ war, kam geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zum Abſchluß. Die Verhand⸗ 
lung gegen die Fälſcher und ihre Gehilfen fand unter Vor⸗ 
sie des Vizepräſes Illiniez ſtatt. Die Anklage erhob 
Staatsanwalt Karſti. 

Auf der Anklagebank nahmen Plat: der 26jährige 
Joſef Mrowiec, der 20lährige Antoni Spiewak, der 26j&h: 
rige Iſrael Roſen, der 40ährige Abram Laib Breitſtein. 
und der 23jährige Motel Herſch Schwarz. Der letzte An⸗ 
geklagte, der 38ährige Abram Silman, Sienkiewicza 39 
wohnhat, iſt nicht zur Verhandlung erſchſenen, ſondern hat 
durch ſeinen Verteidiger, Rechtsanwalt D. Forelle, eine 
ärztliche Beſcheinigung vorgeſtellt, daß er krank ſei. 

Das Gericht beſchloß, die Verhandlung in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit zu führen. Die Verteidigung der Angeklagten 
haben übernommen: Rechtsanwalt Niedzielſki aus War⸗ 
ſchau im Namen von Mrowiee, Rechtsanwalt Stefan Lula⸗ 
ſtewiez für Spiewak, Applikant Rabinowicz für Rioſen, 
Rechtsanwalt Kempuer im Namen Breitſteins und Rechts⸗ 
anwalt Ledermann aus Warſchau im Namen von Schwarz. 

Zu Beginn der Verhandlungen brachte Applikant 
Mas im Namen der polniſchen Staatsbahnen eine Zivil 
forderung auf den Betrag von 4875 Zloty vor. Von dem 
zur Verhandlung erſchienenen Publikum haben des An⸗ 
drangs wegen viele keinen Play im Verhandlungsſa ꝛle 
gefunden. Nach den einleitenden Formalitäten ſchreiſet 
das Gericht zur Verleſung der 

Anklageſchrift. 

Mrowiee, Spiewak, Breitſtein und Schwarz werden 
bon der Staatsanwaltſchaft beſchuldigt, bis zum November 
1930 lötägige Rundreiſebilletts II. Klaſſe für die Fahrt 
mit allen gigen und in allen Direktionen gefälſcht und 
dieſes als Prozedur betrieben zu haben; 

Mrowiec, Spiewak und Roſen, daß fie bis zum 29. 
1 7 1931 die jo gefälſchten Billetts als echte verlauf: 
ätten; 

5 Silmann, daß er 3 gefälſchte Billets als echte benutzt 
ätte; 

Mrowiec, Spiewak und Silmann, daß ſie nach Ver⸗ 
einbarung 7 Kopien von 60tägigen Billetts gefälſcht, kür⸗ 
zere Diſtanzen darauf vermerkt hätten als auf den Unifaren 
angegeben waren und die Differenz für ſich verwandt haben; 

Spfewak, daß er 60 Kaxtonbilletts IL. und III. Klaſſe 
zum Schaden des Kazimierz Schirmer geſtohlen habe; 

Mrowiec, daß er dieſe Billetts angenommen und ver⸗ 
kauft haben: 

Silmann, dieſe Billetts für den Weiterverkauf ange 
ſchafft zu haben, obwohl er ihre von einem Diebſtahl ſtam ⸗ 
mende Herkunft kannte: 

Mrowiee wird außerdem beſchuldigt, im September 
1930 den Datum⸗ und Kautſchulſtempel des Büros „Orbis“ 
geſtohlen zu haben. 

Wie die Affäre aufgedeckt wurde. 

Die von Mrowiec, Spiewak und Roſen überaus ge⸗ 
ſchickt und unter Beobachtung der weitgehendſten Vorſichts⸗ 
maßnahmen betriebene Affäre wäre vielleicht nicht ſobald 
ans Tageslicht gekommen, wenn nicht ein zufälliger Kunde 
eine Beobachtung gemacht hätte. Im Mai 1931 erhielt 
die Hauptverkehrsinſpeltion in Warſchau eine vertrauliche 
Mitteflung von dem in Poſen, Krata 22, wohnhaften Jul⸗ 
jan Zimnfsz, daß in Lodz mit Rundreiſebilletts IT, Klaſſe 
ein Handel betrieben werde, wobei die Billetts mit 50 Pro⸗ 
zent ihres Nominalwertes, und zwar mit 195 Zloty, ver⸗ 
kauft würden. Zimnisz hatte den Verdacht geſchöpft, daß 
hierbei irgendwelche unſauberen Machenschaften borgekom⸗ 
men feien, weshalb er die Inſpektion benachrichtige. Am 
21. Juli 1931 wurde daraufhin vom Verkehsminiſterit 
der Fuſpektor Wlodzimierz Koblewſti nach Lodz abdelegſerk. 
Koblewfti erhielt in Lodz von Zimnisz ein mit der Num⸗ 
mer 1379 verſehenes Rundreiſebillett, daß er durch Ver⸗ 
mittlung ſeines Bekannten Ignacy Szmidel, Andrzeja 17, 
für 140 Zloty von Mropiee, dem Angeſtellten des „Orbis“, 
erhalten haben wollte. Koblewfti prüfte das Billett genau 
nach und ſtellte feſt, daß es völlig echt ſoi, mit Ausnahme 
e mmer, die in der Evidenz des „Orbis“ 
nicht figur Er teilte dies dem Unterſuchungsamt mit, 
von dem eine Unterſuchung eingeleitet wurde. Der zunächſt 
vernommen? Szmidel gab an, ſich im März 1931 nach dem 
Büro „Orbis“ begeben zu haben, um ein Rundreiſebillett 
III. Klaſſe zu laufen. Der am Schalter ſitzende Beamte 
Mrowiee kam daraufhin zu ihm heraus und ſchlug ihm ver⸗ 
traulid) den Kauf eines Rundreſſebilletts II. Klaſſe vor, 
das er ihm für den Preis eines Billetts III. Klaſſe, d. h. 
für 140 Zloty, verkaufte. Die Fahrkarte wurde ihm 
außerhalb des Büros eingehändigt. Am 20. Juli 1031 
ſchlug Szmidel bei einer Begegnung mit Zimnisz dieſem die 
Ausnuzung der Gelegenheit vor, um fo mehr, als Zimnisz 
ſtändig auf Reiſen war. Sie kauften daraufhin von Mro⸗ 
wiec eine Sabrlarte für 140 Zloty. 


Die erſte Berhaitung. 

In Anbetracht des angehäuften Materials wurde 
Mrowiee von Szmidel nach deſſen Wohnung eingeladen, 
wo er feſtgenommen wurde. Man fand bei ihm 2 Fahr⸗ 
karten nach Hela, eine nach Heiſterneſt (Jaſtarnia) und ein 
Lötägiges Rundreiſebillett auf Mrowiecs Namen. Zu glei⸗ 
cher Zeit wurde in Mrowiee Wohnung eine Hausfuchung 


vorgenommen, wohei 5 Rundreiſebilletks gefunden wurden, 


davon 3 l den Namen des Leon Piaſeczuy, Targowa 12, 


ie „Orbis“ ⸗Affäre vor Gericht. 


Mojes Bialer, Hercgiſtee 41, und des Abram Silmann, 
Sienkiewicza 39. Die übrigen beiden waren noch unaus⸗ 
gefüllt. Ferner fand man daſelbſt einen metallenen Da⸗ 
tumftempel, einen runden Metallitempel des „Orbis“ einen 
automatiſchen Metallhefter, einen Kautſchukſtempel des 
„Orbis“ und einen trockenen Metallſtempel der Lodzer 
Straßenbahndirektion. Außerdem wurden auch noch 35 
Kartonbilletts des „Orbis“ Verlages u. a. gefunden. 
Mrowlec gab an, daß Spiewak und Roſen ſeine Mitbeter⸗ 
ligten geweſen ſeien. 
Die erſten Angaben des Mrowiec. 

Der von der Polizei vernommene Mrowiec gab on, 
ſeit April 1929 im „Orbis“ als Sekretär beſchäftigt gewe⸗ 
ten zu ſein. Dort habe er Spiewak kennengelernt, der 
Anfangs Bote, ſpäter dagegen Kaſſierer war. Spiewak 
habe im Mai 1930 ein 60 lägiges Billett des „Orbis“ ge⸗ 
funden, das eine gefälſchte Unterſchrift aufwies 
und von Kazimiera Schirmer, der Frau des Lei⸗ 
ters der Lodzer Abteilung des Büros „Orbis“ benutzt wor⸗ 
den war. Spiewal habe ihn in die Machenſchaften ein⸗ 
geweiht und beide jeien zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß ſie dasſelbe mit Erfolg durchführen könnten, ohne Ver⸗ 
dacht zu erregen. Sie hälten ſomit 60tägige Fahrkarten 
für größere Strecken ausgeſchrieben, 50 Prozent des wirk⸗ 
lichen Wertes dafür genommen und auf dem zurückbleiben⸗ 
den Block ganz kurze Strecken angegeben und die daraus 
reſultierende Differenz miteinander geteilt, 

Das „Unternehmen“ wurde erweitert. 

Mrowiec gab ferner an, der Fälſchung der 15 tägigen 
Rundreiſebilletts ſei der Plan einer Fälſchung von Monats- 
fahrkarten der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn vorauf⸗ 
gegangen, die gleichfalls von dem Büro „Orbis“ verkauft 
wurden. Im Februar 1930 hätten Mrowiee und Spiewak 
die Bekanntſchaft Roſens gemacht, der als Drucker ihnen 
ſeine techniſche Hilfe angeboten habe. Es wurde damals 
eine förmliche Genoſſenſchaft gegründet, wobei jeder der 
Teilhaber ein Anlagekapital einzuzahlen hatte. Mro⸗ 
imiec habe Rojen 200 Zloty zur Anfertigung eines trockenen 
Stempels der Straßenbahndfrektion gegeben, der auch 
hergeſtellt und ihm eingehändigt worden ſei. Wegen man⸗ 
cher Schwierigkeiten ſei jedoch der Plan, Straßenbahnfahr⸗ 
karten zu fälſchen, nicht verwirklicht worden. Man ſei darauf 
auf den Gedanken verfallen, 15tägige Rundreiſebilletts II. 
Klaſſe zu fälſchen. Roſen übernahm die Ausführung der 
Druckſachen, wobei Mrowiee ihm für den Zweck als An eil 
an der Genoſſenſch 1500 Zloty einhändigte. Da die 
Herſtellung einer ähnlichen Platte mit großen Koſten ver⸗ 
bunden geweſen wäre und die Anſchaffung von Lettern er⸗ 
forderlich gemacht hätte, wandte ſich Mrowiec an feinen 
Bekannten Rudolf Pydde, einen Fachmann auf dieſem 
Gebiete, bei dem er angeblich für „Orbis“ ein Kliſchee für 
ein 15tägiges Rundreiſebillett II. Klaſſe beſtellte, wofür cr 
Pydde 35 Zloty als Anzahlung einhändigte. Somit mußte 
ſich jedes Billett in den Händen beider Teilhaber befinden, 
wobei beide die Ausſtellung des Billetts notierten, ſei dies 
nun bei der Ausfüllung des Drucks oder auch bei der Auf⸗ 
drückung des Trockenſtempels. 

Die beiden anderen Teilhaber. 

Der verhaftete Spiewak geſtand anfangs ſeine Schuld 
ein, die Kartonbilletts aus den plombierten Paketen geſtoh⸗ 
len zuhaben. Der e unter der Beſchuldigung, an 
der Filſchung beteiligt geweſen zu ſein, verhaftete Roſen 
geſtand ſeine Teilnahme an dem Druck und Verkauf der 
Rundreiſebilletts ein und gab an, die Metallſtempel härte 
für ihn der Graveur Motel Schwarz aus Petrikau, Pier 
Niepodleglosci 4, angefertigt. Roſen ſagte ferner, die 
Drucksachen habe er in der Druckerei Breitſteins, Perri⸗ 
lauer 64, angefertigt. Daraufhin wurden auch Schwarz, 
Breitſtein und Silmann verhaftet, die jedoch ihre Beteili⸗ 
gung an der Affäre in Abrede ſtellten. 

Beſchuldigungen des Direktors Schirmer. 
Nach Schluß der Unterſuchung änderte Spiewak jedoch 


feine Ausſagen und beſchuldigte ſeinen ehemaligen Chef 
Kazimierz Schirmer der Teilnahme an der Fülſchungs⸗ 
affäre. Eplewal gab an, Mrowiee und Schirmer hätten 
ihn zu der Fälſchung der Rundreiſebilletts überredet, und 
zwar 1 jemeinſam 1 jeder auf eigene Fauſt. 

Nach Verlefung der Anklageſchriſt ſchritt das Gericht 

zur Vernehmung der Angeklagten. 
Der Angeklagte als nkläger. 

Als erſter wird Mrowier vernommen. Er geſteht die 
Fäaͤlſchung der Lötägigen Billetts und die Inperkehrſetzun 
derſelben ein. Er ſei als Kontoriſt in dem Büro „Orbis“ 
angeſtellt geweſen und habe 180 Zloty monatlich verdient. 
Zu der Genoſſenſchaft hatte jeder einen Betrag von 2000 
Zloty eingezahlt. Auf die Frage des Gerichts, woher er 
ſolche Summe beſaß, da er doch nur 180 Zloty monatlich 
berdiente, gibt er feine konkrete Antwort. Die durch den 
Verkauf der gefälſchten Billetts erzielten Gewinne hätten 
fie untereinander geteilt. Schirmer habe er 1926 kennen ⸗ 
gelernt. Dieſer habe ihm homoſepuellen Verkehr vorga 
ſchlagen, ſpäter jedoch habe er jeine Intereſſen nach einer 
anderen Richtung gelenkt. Nach der Erpreſſung Spiewals, 
als dieſer das von Frau Schirmer gefälſchte Billett gefun⸗ 
den hatte, habe er von Spiewak 1500 Zloty erhalten, die 
Schirmer als Schweigegeld 15 hatte. 7 

Spiewak beſtreitet ſeine Mitwirkung bei der Fälſchung 
der Billetts. Die Billetts will er aus Haß gegen Schirner 
wegen jeiner Entlaſſung aus der Arbeit geſtohlen haben. 
. habe er ſich mit dem Verkauf von geſälſchten 
Billetts befaßt. Schirmer ſei faſt immer betrunken geweſen 
und ihn zu einem mannmännlichen Verkehr zu überreden 
verſucht. Während der Unterſuchung habe er ſich zu der 
Fälſchung der Billetts bekannt, da er dazu x ingen wor⸗ 
den jei. Von Schirmer habe er wegen der Fälſchungen der 
Frau desſelben 4000 Zloty Schweigegeld erhalten. 

Roſen gibt die Fälſchung der Billetts und den Ver⸗ 
kauf derſelben zu. Er will ſich der Genoſſenſchaft ange ⸗ 
ſchloſſen haben, zu der bereits zwei Teilhaber gehörten. Bie 
Stempel der Skraßenbahn und der Eiſenbahn will er bei 
dem Graveur Schwarz beſtellt und ihm 1150 Zloty bezahlt 
haben, trotzdem ſie ſich auf 1500 Zloty geeinigt hätten. Die 
Druckſachen will er bei Breitſtein, Petrikauer 64, hergeſtellt 
und dieſem dafür 150 Zloty gezahlt haben. 

Breilſtein beſtritt ſeine Schuld und behauptet, nicht zu 
wiſſen, was Roſen bei ihm gedruckt hat. 

Schwarz beſtreitet, überhaupt Beſtellungen entgegen ⸗ 
genommen und Stempel angefertigt zu haben. 

Nach der Vernehmung der Angeklagten wird eine 
Pauſe anberaumt und darauf zur Vernehmung der Zeugen 

ſchritten. 
En Kazimierz Schirmer, der ehemalige Leiter bed, Orbis“, 
gibt an, die Beſchuldigungen Mrowiecs und Spiewaks ſeien 
erfunden, um ihn gleichfalls ins Gefängnis zu bringen. 
Die 1 Spiewaks ſeien verjährt, da er wegen unred · 
lichen Verhaltens entlaſſen worden ſei. 

Zeuge Pydde jagt, Mrowiee habe er als Angeſtellten 
des „Orbis“ gekannt und er habe kein Bedenken gehabt, 
jür dieſen a auszuführen. Für das Kliſchee des 
Billetts II. Klaſſe habe er 35 Zloty erhalten. 

Die anderen Zeugen jagen entjpredend der Anklage 
aus und bringen nichts von Bedeutung hervor. Die Ver⸗ 
handlung wird ſodann auf heute verte k, wobei mit der 
Zeugenvernehmung fortgefahren werben IE Das Urteil 
dürfte heute abend verkündigt werden. (« 


„ 


1 Monat Gefängnis für Erbirgermeiiter 
attowili, 

Am 30, September 1931 jollte in RubaBabianicke 
eine Sitzung des Stadtrats ſtattfinden. Bei der Eröff⸗ 
nung der Sitzung drang plötzlich der ehemalige Bürger⸗ 
meiſter Adam Latkowfki und der Stadtverordnete Joſef 
Cieslak in den Saal ein, die für ihre Anhänger Eintritts⸗ 
larten für die Galerie verlangten. Als ihnen dieſe ver⸗ 
weigert wurden, da lein Platz vorhanden war, beſchimpften 
fie den Bürgermeiſter Dulka und beſchuldigten ihn des 
Diebſtahls. Die Angelegenheit wurde dem i des dig 
in Lodz zugeleitet, das ſich geſtern unter Vorſitz des Rich⸗ 
ters Salm mit dem Fall befaßte. Das Urteil lautete für 
den ehemaligen Bürgermeister bon Ruda⸗Pabianicka Adam 
Latfotofti und den Stadtverordneten Joſef Cieslak auf je 
1 Monat Gefängnis. (a) 


Aus dem deutschen Geſelbſchafteleben 


Konzertſänger Viinamägi gibt auf Bene am Don⸗ 
nerstag, den 12. Mai, noch einen religibſen Liederabend in 


Lodz. Es gelangen wieder Kompoſiklonen deutſcher, ruf 
Beer und norbiiher Komponiſten zur Darbietung. Er 
ſingt in dem aluſtiſch 1 günſtigen Saal der Chriſtlichen 
Gemeinſchaft, Kopernika 8, um 7.30 Uhr abends. Um den 
Zutritt auch breiteren Kreiſen zu ermöglichen, erklärte ſich 
5 Sänger bereit, für den Eintritt nur einen Zloty zu 
erbitten. 

Gefangprobe des gemiſchten Maſſenchores. Die nächſte 
Geſangprobe des gemiſchten Maſſenchores, welcher am 
St. Johannisgartenfeſte im Helenenhof teilnimmt, findet 
ausnahmsweiſe nicht Freitag, ſondern Donnerstag, abends 
8 Uhr, im Miſſionsſaale ftait, 

Frühlingsſeſt zugunſten des ims ber St. Jo ⸗ 
hanmnisgemeinde. Herr Paſtor A. Doberſtein ſchreibt uns: 
Am 5. Juni d. Js. ſoll auf dem Grundſtilck des Grei 
heims in Karolew eine Frühlingsfeier ſtattfinden. Jede 
der im vergangenen Jahre an der Grundſteinlegungs 
teilgenommen hat, wird ſich wohl gern des ſonnigen 
druck erinnern, den damals alle empfangen haben dür 


Ich möchte die liebe Gemeinde ſchon heute bitten, auch in 
dieſem Jahre zahlreich zu erſcheinen. Die innere Ausſtat⸗ 


tung der Feier hat das Filial in Karolew übernommen. 
Um auch in finanzieller Hinſicht das Feſt zum Gelingen 
zu bringen, ſoll eine Pfänderverloſung ſtaktſinden. Im 
Namen des Frauenbundes in Karplew bitte ich die werken 
Gemeindeglieder herzlichſt, uns dabei zu helfen. Jeder 
Gegenſtand wird mit Dank angenommen. 

Bliitenfeft zugunſten des Greiſenheims der St. Trinl⸗ 
tatisgemeinde. Mit Rüchſicht auf das Gartenfeſt im Hele⸗ 
nenhof findet das für das Greiſenheim im Zollerſchen 


Garten geplante Blütenfeſt am 26. Mai ſtatt. In Angele⸗ 


genheit 1 findet heute um 9 Uhr abends in den 
Kirchenkanzlei eine Sitzung ſtatt. 


Lichtbildervortrag: „Das moderne China“. Herr Kon ⸗ 
ſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: Was geht im fernen 
Oſten vor? — das iſt die Frage, die man ſo oft in der 
Gegenwart hört. Auch merkt man es bei den Unterredun⸗ 

n, daß viele ſich garnicht über die dort anbahnenden 
ethältniſſe und Zuſtände im klaren find, Nunmehr werde 
ich am Donnerstag, den 12. Mai, abends 8 Uhr im neuen 
Jugendheim einen Lichtbildervortrag halten, und zwar 
über das Thema: „Das moderne China“. Wer einen 


Einblick in das heutige und in ſtärkſter Umwälzung und 
Gärung ſich befindende China bekommen will, beſuehe die⸗ 
en Vortrag, der mit ſeinen 73 Bildern uns ganz vortreff⸗ 
lich über das, was im fernen Oſten vorgeht, orientiert 


— 


ze. 130 
Stürmiche Reihstagsfibumg. 


Berlin, 10 Mui. Die Beratungen des Reichs⸗ 
ugs über den Mißttattensautrag der Nativnalſozialiſten 
verliefen ſehr ſtikrmiſch. Bi 

Den Antrag begründete Abg. Goering, wobei er u.a 
die Danziger und Memeler Fragen behandelte. Hier dei 
behauptete dieſer Nattonalift, daß Danzig nicht ir poltiſche 
Hände gelangen wird, ſo lange Nationalſozfaliſten leben 
werden, Als Kanzler Brüning gegen die Muslaffungen 
vom Platze prokeſtierte, ſagte Gorking: „Polen verlangt 
das Verbot der ngtignalſozialſſtiſchen Wehror⸗ nisationen 
in Danzig, und Sie, Herr Kanzler, müſſen der el igen, 
daß die Hitler⸗Bewegung für Deutſchland notwendig if, 
denn ſonſt wird Deutſchland nie Enigegenfommen. inden . 

em Nationalſozialiſten Goering antwortet Reichs 
innenminiſter Groener. Er wird mit Rufen der Nationar 
ſozialiſten und Kommunisten empfangen, wobei es zu Zwi⸗ 
ſchenfällen der Radaubrüder von rechts und lints tommt. 
Miniſter Groener beſpricht einem natſonalſozialiſtiſchen Er⸗ 


ichs⸗ 


laß, der Anordnungen für die nativnalſazialiſtiſchen Stuhr 


truppen für den Fall eittes polniſchen Einfalls enthält. 


Als Groener weiterſpricht, verlangt der nationnlſoziaki⸗ 


ſtiſche Ahgeorbnet Straffer die and der Rede 
des Miniſters per Radio, um zu zeigen, in welch unberufb⸗ 
nen Händen die Reichswehr⸗ und Innenpolitik ſich befin⸗ 
det. Dafür wird Straffer von der Sitzung ausgeſchloſſen. 
Da er aber delt Sſtungsſaal nicht verlaffen wollte, mußte 
die Reichstagsſißung unterbrochen werden. 


Ein Nazi — Vondiagsprüſibent. 
Stuttgart, 10. Mat, Der neugewählte würktem⸗ 
vergiſche Landtag hielt am Dienstag nachmittag feine erſte 
Sißung ab. Zum Präſidenten des Landtages wurde der 
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Mergenthaler gemwähiz, 
. zw. mit 52 von 80 Stimmen. r 50 


Einverſtändnis mit der Lauſanme⸗ 
ö Konferenz. * 


auch Deutſchland und Japon ihr Einverſtändnis zum Ter⸗ 
ntin und Programm der Lauſanne⸗Konferenz, die von Enz 
land vorgeſchlagen wurden, erklärt. Es ſteht noch die Kitt- 
wort von Italſen und Belgien aus. Sobald dieſe im zu 
jagenden Sinne eingetroffen ſein werden, wird England 
10 Einladungen zur Konferenz für den 16. Juni abgehen 
“affen. 


Gchauliſten⸗Bulſch in Memel. 


Aus Danzig wird gemeldet: Vorgeſtern nachts ſind 


ſtark bewaffnete Schaulſſten⸗Abtellungen auf Laſtautomo⸗ 


bilen auf Memeler Gebiet angekommen. Die Stadt Me⸗ 
mel iſt ſtark von litauiſchen Echauliſen beſetzt. Die Be⸗ 
völkerung iſt erregt. Man befürchtet einen Putſch der 
Schauliſten. 0 


Loterung der Getreldebewirtjchaſtung 
f in Rußland. | 


Moskau, 9. Maf. Der Rat der Vollskommiſſare 
hat eine Verfügung über den Getreideauſbringungspfan für 
110 und den kollektivwirtſchaftlichen Getreidehandel er⸗ 
laſſen . — 


Demnach ſollen zur Verſorgung der ſtädtiſchen GBevöl⸗ 8 


kerung mit Getreide auch audere Mehoden angewendet 
werden, nämlich die des freien Getreidehandels der ots 


leltivwirtſchaften und der Kollektivwirtſchaftler. Der ſtagl⸗ 


liche Getreidenufbringungsplan 1932 für die Kollektivwirt⸗ 
ſchaften und, Einzelwirtſchaften wird um 264 Millionen 


Erdrutſchunglück in Lyon. 


Man rechnet mit 29 Todesopfer. 


0 

Die Stadt Lyon iſt am Sonntag durch eine neue Ein⸗ 
ſturzlataſtrophe ähnlich der im November 1930 in Trauer 
verſetzt worden. 1 i 

Am Sonntag vormittags um 8.30 Uhr ſtürzten plöt⸗ 
lich unter donnerähnlichem Getöje zwei der in dem Vorort 
Caluire am Fuße eines Hügels gelegenen fünfflödigen 
Purer ein. Sämtliche Bewohner, etwa 50 an det Zahl, 
wurden unter den Trümmern begraben. Die Kataſtkophe 
iſt durch einen Erdrutſch hervorgerufen worden. Infolge 
haufiger Regenfälle der lezten Zeit iſt ein Teil des Hügels 
ins Gleiten gekommen. 

Unmittelbar nach dem Einſturz ſchlugen alis den 
Trümmern hohe Flammen empor, Infolge Bruches der 
Gasleitungen war Gas ausgeftrömt und hatte ſich entzün⸗ 
det. Während die Rettungsarbelten in vollem Gange wa⸗ 
ren, ereignete ſich kurz nach 11 Uhr ein zweiter noch um⸗ 
jangreicherer Erbrutſch, der die Trümmer der eingeſtürzten 
Häuſer vollkommen bedeckle. Dank der Geiſtesgegenwark 
Herriots und einiger anderer oſſizieller Perſönlichke ten 
konnten ſich die Rettungsmannſchafton im letzten Augen⸗ 
blick in erheit bringen. N 

Als gegen 3 Uhr. nachmittags die Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen worden ſollten, ereignete ſich ein dritter Eid. 
rutſch bei dem ein ſtehengebliebener Teil des einen Hau) 
zum Einſturz gebracht würde. Unter den Trümmern befin- 
den ſich 38 Perſonen, die wahrſcheinlich tot find. 


die Auiitändiihentämpfe in-Nicaraane 


London, 10. Ma. Nach Fränkreich haben jetzte 
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Pud gegentiber 1031 hetubgeſetzt, gleichzeitig aber der Ge⸗ 
treideaufbringungsplan für Staatsgüter um 43 Millionen 
Pud erhöht, 

Die Verffigung weiſt darauf hin, daß nach der Durch⸗ 
führung des Getreideaufbringungsplanes 1932 und der 
Aae Bilhung der Sameſſfonds 1 1 die Kok k⸗ 
livwirkſchaften wie die Kollekktwwirkſchaftler die volle Mäg⸗ 
lichteit des unbehinderten Verkaufs ihrer Getreidellbet⸗ 

je auf Märkten, die fie ſrei wählen können, und in 
Sodetsäomictjoftsläben 10 
Sie macht es. gleichzeitig den a Organen zer 
Pflicht, den Kollektivppirtſchaften und Kollakkipwirtſchafl⸗ 
lein im digſer Beziehung ihre volle Unterſtützung an de⸗ 
deihen zu laſſen. 
| 


| Laut Mitteilung der Telegraphenagenkur der Somjet- 
union hatten der kürkiſche Miniſterprüffdent Jentet Paſchg 
und Außenminiſter Tewfil Ruſchdi Bel während ihres Abe 
ennthaltes in der Sowjetunion wiederholk längere Untet⸗ 
redungen mit allen verantwortlichen Leitern der Sowjek⸗ 
5 0 in deren 2 ſich . nn UNE 

irkungsvolleren Fü ahme zwiſchen beiden Ländern 
ergab. Die are eröffnete der Türkei einen 
n Kredit in Höhe von 8 Millionen Dollar, der 

r Türtei den A. ruſſiſcher Maſchinen ermöglichen 
ſoll und von der Türkei in Jahresraten in natura abge⸗ 
deckt werden Toll, 


Vauernunruben in Juso flatoien. 
Wien, 10. Mat. Nach Berichten aus Agranmt find 
in verſchiebenen Gegenden Kroatiens und Bosniens 
ane ausgebrochen. Mehrere hunderk Bauern 
drangen in die Stadt Banjaluka ein und plünderten eine 
Anzahl Geſchäfte. 


Aan hington, 10. Mai. Nach einer Meldung, die 
das Marineamt aus Managug (Nicaragua) erhielt, hat 
iſchen Seeſoldaten der Vereinigten Staaten und den 
reiheitskämpfern im Nicaragua ein Gefecht stattgefunden, 
bei dem 4 Freiſchärler getötet wurden. 


Deutſche Journaliſten in der Mandſchurei 
verhaftet. 


Genf, 10. Mai. Der chfneſiſche Geſandte Hen hat 
dem Generaſſelretär des Völkerbundes einen jochen tele⸗ 
graphiſch eingetroffenen Bericht übermittelt, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß einige deutſche Journaliſten, die den Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß des Völkerbundes in der Mandſchurei be⸗ 
gleitet hätten, in Tſchangtſchu er worden ſeien 
umd ſich gegenwärtig noch in Haft befänden. Die Namen 
der deutſchen Journaliſteg werden in dem Telegramm ni ht 
angegeben. In dem Bericht wird ferner mitgeteilt, daß Sie 
Kontrolle der Japaner über den den Unterſuchungsausſchuß 
begleitenden Vertreter Chinas Wellington Ru unerträglich 
geworden fei, 5 3 s 5 
Wiirdeiſturm zerſtört Gefängnis. 

22 Tole. — 200 Sträſlinge geſlöhen. 
Ein heftiger Wirbelſturnt brachte das Zuchthaus von 
Maimarcſing in Bengalen (Indien) zum Einſturz, wobei 


22 Würter ulcd Sti 
linge find in der allgemeinen Verwirrung entkommen. 


Paris, 10. Mal. Die Aufräumungsarbetten in Lyon 
schreiten wegen der Gefahr neuer Einſtürze odere Erd⸗ 
rutſche nur ſehr langſam vorwärts. Bis in die ſpären 

Nachſſtunden war es gelungen 2 weitere Leichen zu bergen 

Die beiden eingeſtürzten Hänſer beherbergten 51 Einwoh⸗ 

ner. 9 von ihnen befinden ſich in ärztlicher Behandlung 

im Krankenhaus, da je bei der Katastrophe mehr oder 

wenſger ſchwere Vetlezungen davongetragen hatten. 

13 waren entweder nicht, anweſend oder konnten im 
u Augenblick in Sicherheit bringen und 6 find bisher 

als Leichen geborgen worden. Demnach müßten ſich noch 

23 Perſonen unter den Trümmern befinden. 


Gewaltiger Erdrulſch in Savoyen. 


Aus Chambery in Savoyen (Frankreich) werden 
große Erdrutſche gemeldet, durch die ſich ein ganzes Dorf 
in Gefahr befindet, verſchüttet zu werden. Etwa 2 Mil 
lionen Kubikmeter Erbe haben ſich ön Bewegung geist 
und rutſchen langſam abwärts ins Tal. Von 10 Han) ri 
auf dieſer wandelnden Erdfläche wurden 3 bereits voll! 
men zetſtört, da bie Erdmaſſen während des Abrutſchen⸗ 
wie bei Erdbeben — plöplich Haffende Riſſe bringen, in 
denen Bäume und Häuſer versinken. Die) Bewohner der 
in gefährdeten Teil gelegenen Dörfer beeilen ſich, (are 


ge getötet wurden. 200, Sträf⸗ 


Aus Welt und Leben. 
Furchtbare Familſenteagödie. 


In der Nacht zum Dienstag erſchlug in Groß⸗Möhr 
gen in Deutſchland die 21jährige Ehefrau Reimann ihre 
Ehemann und verletzte ihre Schwiegermutter, die dort z. 
Beſuch weilte, ſchwer. Der Mann war ſpſort tot, die 
Schwiegermutter wurde mit lebensgefährlichen Schävel⸗ 
verletzungen in das Stendaler Johanniter⸗Krankenhaus 
eingeliefert. 

Wie zu der Bluttat in Groß⸗Möringen noch mitgeteilt 
wird, iſt der Grund in ehelichen Zwiſtigtetton zu ſuchon. 
Der Tagelöhner Kurt Reimann wollte ſich von ſeiner Fran 
ſcheiden laſſen. Nach einer am Abend vorausgegangenen 
Auseinanderſetzung ergriff die Frau nachts ein Beil und 
führte die Bluttat aus, während ihr Mann und ihre Schwie⸗ 
germutter im Schlafe lagen. Nach der Tat ließ ſis ſich von 
dem D-Zug Hannover — Stendal überfahren. Ste wur 
jofort tot, Zwei Kinder im Alter bon 1 und 2 Jahren 
ſind zurückgeblieben. Die alte Frau Reimann iſt n 
Stendaler Krankenhaus wenige Stunden nach ihror Ein⸗ 
liefekung gleichfalls geſtorben. 


x — 


Zwel Berionen im Auto bebaut 


Zwiſchen Noithauſen und Hemmerden bel Düſſeldor 
ereignete ſich am Montag abend ein ſchiweres Wıltoimglitt, 
Ein aus Richtung Jülich kommender mit 3 Perſonen be⸗ 
ſetzter Kraftwagen ſtieß beim Ueberholen von Radſahruen 
mit einem Laftivagen zuſammen und geriet Dabei durch 
Exploſton des Benzintanls in Brand. Während eer 
Chauffeur — wenn auch mit lebensgefährlichen Brand⸗ 
wunden — gerettet werden konnte, verbrannten die beiden 
anderen Inſaſſen, ein Herr und eine Dame, bei lebendigem 
Leihe. Der Ehauſſeur wurde ins Krankenhaus nach Nee 
geschafft. f 


Polizeibeamter vergeht ſich ſittlich. 

Ein reichsdeutſcher Polizeiwachtmeiſter wurde ber 
haftet und dem Gerichtägeftngnis in Güſtrow zugeffchre, 
weil er ſich an einer im Polizeigewahrſam befindlichen 
Schnitterin ſittlich vergangen hatte. Er wurde nach Be⸗ 
kanntwerden der Tat ſofort ſeines Dienſtes enthoben. Er 
iſt verheiratet und hat zwei Töchter. 

—— — i᷑—ü = — — 


ee e Mittwoch, den 11. Mai 1932. 


Polen. 
Lodz (233,9 M.). 
12.10 Schallplatten, 12.25—15.50 Pauſe, 15.50 Schal 
platten, 16.20 „Emile Plater“, Vortrag von Tadeus; 
Konczefki, 16.40 1 16.55 Engliſcher Sprach⸗ 
„unterricht, 17.10 Vortrag aus Krakau, 17.35 Idhaun, 
Straußſche Muſik aus Warſchau, 18.30 Allerlei, 19.19 
Bericht der Juduſtrie⸗ und Händelskammer in Lodz uns 
Programm für den nächſten Tag, 19.30 Filmkalender, 
Thenterrepertoire und Schallplatſen, 10.45 Radio⸗Preſſe⸗ 
dienſt aus Warſchau, 20 Erzählung von Cäſar Jellen ea, 
0.15 Leichte Muſit aus Warſchau, 21 Literariſches Vier 
- teffkündchen, 21.15 Kammerkonzert aus Lemberg, 22.30 
Ergünzungs⸗Preſſedienſt und Wetterbericht, 22.40 Neber⸗ 
tragung von ausländiſchen Stationen. 


ee 1 
Berlin (716 153, i'm) j 


Kunigswuſterhanſen (986,5 154, 10g W.) g 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 
16.30: Konzert, 19:40 Stunde des Beamten, 20 Wien, 
Wien nur du allein, 22.30 Tanzmuſfk. 4 

Langenberg (635 183, 47% M.) > 
11.20 Muftfätifher Schulſunt, 12 Konzert, 18 Konzern, 
15.30 Kinderſtunde, 17 Veſperlongert, 20 Walter von 
Molo Tieft aus eigenen Werken, 20.30 Wien, Wien aur 
du allein, 22.20 Tanzmuſk. 

Wien (581 165, 517 M.) 

11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 
16,0 Max⸗Reger⸗Konzert, 17.50 vierkonzert, 20 
Wien, Wien nur dn allein, 22.15 Tanzmnſtl. 

Paß lo 7 13, 487 m9, N a 
11 Schallplatten, 15,30 Klabiertonzert, 17.10 Martonet⸗ 
tentheater, 18.25 Deulſche Sendung, 20.25 Konzert, 21.2 
Zum Todestag Smetanas. 


— . — 


deutſche Soziallſtiſche Altbeitspartei. Polens, 
Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. Freitag, 13. Mai y 
7 Uhr abends, Borfanbifisung. e u 


Lodz⸗Süd, Lomzynfta 14. 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ 


> Jugondſtunde, 


Donnerstag, den 12. Mi; 
und Vertrauensntännetſtzung. 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Gopyrightby Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Wie ſchön, wir märchenhaft ſchön iſt dieſe Halle 
ſagte Peter endlich. „Ueberall ift Frühling, überal Schön⸗ 
heit. Und du ſelbſt, Süße, biſt wie der Frühling, ſo zart 
und ſo geheimnisvoll. Wie du da bei mir ſitzeſt — wie 
eine zauberhafte Elſe, die auf einen Augenblick zu mir ge⸗ 
kommen iſt, mir eine glückliche Stunde zu ſchenken. Dann, 
wenn die Geiſterſtunde vorüber iſt, will dieſe Elſe wieder 
verſchwinden.“ 

„Peter, du ſollſt nicht fo ſprechen — hörſt du? Ich bin 
keine Elfe, ich bin ein Menſch von Fleiſch und Blut, eine 
arme, ſchwache Frau, die unerhört glücklich iſt, bei dir ſein 
zu dürfen. Die dich lieb hat — ſo lieb, daß ſie es gar nicht 
ſagen kann.“ 

„Das weiß ich, Kind. Deshalb iſt es auch über mich ger 
kommen, deshalb bin ich von meiner Arbeit aufgeſtanden, 
To wichtig fie auch iſt. Deshalb ließ ich dieſe Briefe liegen, 
die morgen mit der früheſten Poſt unbedingt hätten fort 
gehen ſollen. 

Aber — ich muß es geſtehen — ich hatte plötzlich ſo ein 
Angſtgeſühl, fo große Sorge um dich, daß es mich zu dir 
trieb, daß ich alles andere im Stich ließ, um zu dir zu 
gehen, du meine Welt, mein großes Glück.“ 

War es nicht, als ob Suſanne plötzlich aufgeſchluchzt 
hätte? 

Sie war ans Fenſter getreten; das Mondlicht fiel auf 
ihre Geſtalt, auf die Fülle des aufgelöſten ſchwarzen 
Haares, das fie wie ein Mantel umgab. 

Dann wandte fie ſich zu Ihrem Manne zurück. 

„Komm zu mir, Peter, hierher aus Fenſter! Ich muß 
dich ſehen können, dein liebes Geſicht — oh, du...“ 

Plötzlich hielt ſie inne. Der Augenblick ſtand vor ihrer 
Seele, in dem ſie ſich dem anderen verſprochen hatte. War 
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das, was ſie da trieb, nicht Frevel? Wäre es nicht das 
beſte, wenn fie jetzt Peter alles beichtete ! 

So ſchnell, wie der Gedanke aufgetaucht war, ver⸗ 
ſchwand er wieder. Wußte fie nicht, was ihr Mann gejagt 
hatte? Daß er die Tür öffnen, die ſchuldbeladene Frau 
hinausweiſen würde? Sie durfte ſich nicht ihr Glück zer⸗ 
ſtören; ſie mußte alles auf ſich nehmen, um Peter zu be⸗ 
halten. 

Leiſe ſchmiegte ſie ſich an ihren Mann, der neben ſie 
getreten war. 

„Ich liebe dich, Peter, wie nur je ein Weib zu lieben 
vermag. Du mußt mir das glauben ...“ 

„Ich weiß es, Liebling, und ich bin ſo glücklich darüber. 
Ich gehöre dir, mit meinem ganzen Sein, ſo wie du mir 
gehörſt. Nichts kann uns trennen als der Tod. 

Aber letzt fort mit den trüben Gedanken! Noch leben 
wir, noch find wir glücklich...“ 

Die Nacht verging. Im Oſten rötete ſich der Himmel, 
der Tag brach an, ein ſchöner, lockender Frühlingstag. 

In ſtrahlende Sonne gebettet, lag der Heidehof da. Auf 
der Terraffe, im warmen Sonnenlicht, ſaßen die Ehegatten 
am Frühſtückstiſch. Eine friedliche Stille herrſchte rings 
umher. 

Da kam der Diener und brachte ein Telegramm. Peter 
riß es auf. 

„Wie ärgerlich! Ich muß plötzlich fort, nach Raſtenberg. 
Rainer telegraphiert mir, daß er heute dort iſt und daß 
wir am beſten unſere gejchäftlichen Fragen dort ausmachen 
können. Es handelt ſich um den Zuchtſtier, du weißt doch, 
Suſanne, ich habe dir ſchon davon erzählt. Die Sache iſt 
für mich ziemlich wichtig, und es bleibt mir wohl nichts 
anderes übrig, als hinüberzufahren, 

Vormittags hat der Rainer für mich aber ſicher keine 
Zeit, da fahre ich halt nach Tiſch weg, und es kann Mitter⸗ 
nacht werden, bis ich wieder zu Hauſe bin. 

Es tut mir nur leid, Liebes, daß du fo lange allein biſt. 
Aber vielleicht machſt du irgendwo Beſuch in der Nachbar⸗ 
ſchaft; ich nehme den großen Wagen, da ſteht dir das 
Kabriolett zur Verfügung, mit dem du fo gern fährſt.“ 


„Nein, nein, Peter, ich glaube, ich bleibe lieber zy 
Haufe. Am liebſten würde ich mit dir mitfahren.“ 

„Du weißt, Kind, wie froh ich bin, wenn ich dich bei 
mir habe. Aber es werden langwierige Verhandlungen, 
werden, und Rainer, der wird dir nicht beſonders ge⸗ 
fallen — er iſt gerade kein Kavalier. 

Aber ich verſpreche dir, Kind, mich mit meiner Vor⸗ 
mittagsarbeit möglichſt zu beeilen, daß wir vor Tiſch noc 
eine Stunde zuſammen ſein können.“ 

Damit erhob er ſich, um ſeiner Arbeit nachzugehen. 

Suſanne blieb mit beklommenem Herzen zurück. 

Es war vor dem Mittageſſen, Peter und Suſanne ſaßen 
auf einer ſchattigen Bank im Part, in eifrigſter Unter⸗ 
haltung. 

Da kam der Diener und meldete Herrn Sagenheim. — 
Suſanne ſtrömte alles Blut zum Herzen. Was hatte er 
hier zu ſuchen?! Was hatte dieſer plötzliche Beſuch zu ber 
deuten! 

Das Ehepaar ſtand auf, ſeinem Gaſt entgegenzugehen. 

„Entſchuldigen Sie, meine Herrſchaften, den Ueberſall! 
Aber ich hatte in der Förſterei zu tun, und da wollte Ich 
nicht vorübergehen, ohne Ihnen guten Tag zu jagen. 
Onkel Amandus würde es mir nicht verzeihen, wenn ich 
dieſe Unterlaſſung begehen würde.“ 

„Mein lieber Herr Sagenheim“, antwortete Peter 
Heiden, „wir entſchuldigen nicht nur, wir freuen uns ſehr 
über Ihten Beſuch. Und ich habe ſogar eine aus⸗ 
gezeichnete Idee. 

Ich muß heute nachmittag in unaufſchiebbaren Ge⸗ 
ſchäften nach Raſtenberg und hatte mir ſchon Sorgen ge 
macht, meine Frau jo lange allein zu laſſen. Da trifft es 
ſich herrlich, daß Sie gekommen find. Wir tefephonieren 
nach Roſenhain hinüber, daß Sie zu Tiſch bet uns bleiben, 
und Sie haben ſicher nichts dagegen, einige Stunden des 
Nachmittags meiner Frau Geſellſchaft zu leiſten — nicht 
wahr?!“ 

„Oh, da brauchen Sie doch nicht zu fragen, Herr Helden. 
Ich bin entzückt von dem Gedanken, bei der gnädigen Fray 
bleiben zu dürfen.“ (Bortiesung folat) 
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Vaſſepartonts, Vergünftigungstarten 
und Freibilletts gültig. 


Heute Premiere! 


numme 


Die faszinierende, 
lebensfrohe, kokette 


= R Betty uman 
„Die Flirts einer schönen Frau“ 


Liebesturnjer um ein Männerherz. Die erotiſche Kunſt einer ſchönen Frau. Die Kunſt zu Heben — Liebeslehre. Der Kampf zweier Frauen: eines edlen. 
ſportlich geſtählten Müdchens mit einer Dubarru der Gegenwart. — Programmzugabe. 


als Kurtiſane der Gegenwart in dem vortrefflichen erotischen 
Salonfiüm unter dem Titel: 


Breiſe der Bläge zur 1. Vorſtellung: 50 Gr. und 1.— 3. 


Nachruf. 


unſer Verwaltungsmitglied, Herr 


wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 
0 


teilzunehmen. 


Venerologiſche Pi: are 


 Berein_beuticipreipender Melker und Arbeiter. 


Am Dienstag, den 10. Mat, verſchied unerwartet 


Guftav Müller 


Der Verſtorbene war ein eifriger Förderer unſeres Vereins. Das An⸗ 
denken des Verſtorbenen, der uns immer ein treues Mitglied war, 


Die Verwaltung. 
N. B. Die werten Mitglieder und Herren Sänger ſowie Rad⸗ 
fahrer werden erſucht, in Montour und Mütze an der am Donnerstag, 
den 12. Mat, um 3.30 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des Hau ⸗ 
ſes der Barmherzigkeit aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich 


Deuiſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnaſium 


zu Lodz, Al. Kosciusali 65. Tel. 141:78, 


Aufnahmeprüfungen 


finden ſtatt: 
im 1. Termin: am 20., 21. und 22. 
Juni 1932 um 8.30 Uhr früh, 
im 2. Termin: am I., 2. und 3. Sep⸗ 
tember 1932 um 8.30 Uhr früh. 


Anmeldungen für die Vorſchulklaſſen: A, 
B, C, D, ſowie für alle Gymnaſialklaſſen, 


Das billigſte 


Iſt die in Wien erſcheinende 


Vierteljährlich Zl. 2.50. 
Beſtellungen ab 1. April 1932 nimmt entgegen 


Wochenblatt für die Frau 
„Unzufriedene“ 


Einzelnummer, mit Zuftellung ins Haus, 20 Groschen. 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


werden täglich in der Gymnaſialkanzlei von 
9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringen find: 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 
FF ͤͤĩÜ²ẽ9uũ ³·¹·¹mAmͤ m 22 
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Kauft aus 1. Ouelle 


em 1 Pfingſife ertag veranſtalten 
iw im Garten, Marcelin“, Sgierfta 
Nr. 101, unſer 


8 A 


traditionelles 


Pinpfigartenfeft 


verbunden mit großer Pfandlotterle ſowie verſchledenen 
Ueberraſchungen. 
Einteitt Zl. 1.— Reichhaltiges Düfett! 
Mitglteder, Freunde und Gönner des Vereins ladet 
herzl. ein die Verwaltung. 
ga Ausflügler iſt der Garten ab 10 Uhr vorm. geöffnet 
et ungünſtiger Witterung findet das Jeſt am 22. Mai ſtatt 


Offerten mit Adreſſe an 
die Adm, unſerer Zeitung 


Eine 
überaus wirkſame Nropa⸗ 
gandg iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäſtsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben, Sie 
wirkt am meiſt 
tern der org. Arbeiter und 
arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


Grobe Auswahl 
Better 109 Kinder | Seder- 
Wb wagen, maſtaßzen 
Nadogossczer a veifiellen ame Dein- 
Männer geſang verein Zertildruder: 1 en 
„Bolphtmmia“ meſſter. erhältlich im Fabelt⸗Baner 


„DOBRO POI.“ 800%. Neef 73 


Tel. 188-61, tin Hofe. 


060004 


Doktor 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 
Telephon 216.90 
Haut Harn ⸗ u. veneriſcherantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und feiertags von 9—1 Uhr. 


in Blät⸗ 


Heilanſtalt / Swen 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags 
9—2 Uhr nachmittags. — Konfultation 3 800 1 


Dr. med. 0. wi NTER 


Innere: und Nervenleantheiten iſt umgezogen 
Petrilauer steaße 101 f Selephon Nr. 144-31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. 


Jahnür ziliches Kabinen 
Glutonn 51 Tondomſia 20.1748 


Künſtilche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hettanfialispeehe. 
{TEEN 1 1 


Deülſcher Kultur» und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


Rülinfkiego-Sttafe Ut. 145, 
— 


Heute, Mittwoch, 7.30 Uhr abends 


Männerchor und Vereinsabend 


Preitag, 7.30 Uhr abends 


Gchachſeltion. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater; Heute 8,30 Uhr, Asew“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Einfach 
Drohne* 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Freunde“ 8 

Capitol: Bomben über Monte Carlo 

Casino: Der unbekannte Sänger 

Corso: I. Aufruhr des Gewissens — Il, Nad. 
chen mit Temperament 

Grand Kino: Der bezaubernde Junge 

Lung Die Flirts einer schönen Frau 

Odeou u. Wodewil Buster an der Front 

Oswiatowe: |, Jugend auf dem Scheideweg 
II. Todesdrohung 

Palace: Alles um ein Mädchen 

Przedwiosnie: X—27 

Rakieta: David Golder 

Splendid: Sergeant „&“ 


